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AManzen. 

Neue Form eines BaaMbündnisses. 

o r, 26. Juitl. ML. M a r  

In diesen Tagen der allgememen Span-
nling hat die rumÄniische Politik wohl mne 
ganz eMnardb^ Rolle Z^lpielt 
olaubte man, Bratianu sei ein Wsolutlst, 
d?m sich Kammer und Senat wiN'mlos zu 
fiigen haben. Das stimmt nur inso^erne, als 
er seinen Druck nach unten auszuüben pf^-
te, denn nach oben — wir mvinen den Hos 
vnd diie unmittelbare KanmriNa — war auch 
Bratianu lsdiglich ein Ball allerhöchster 
Launen. So tam es, daß Rumänien (trotz ei­
nes Abkommens in bezug auf Rumänien) sich 
^irsr moralischen Vevpflichwu'g gogei^r 
unserem Staste bewußt entzog und öinem 
Abenteuer die volle Entwicklun-gsmöglichkelt 
zukommen ließ. 

Die AußenpolNk ver Balkanmächte ist be­
reits lautlos in das Fahrwasser dynastischer 
^nden^m göglittM. Nur so ist die Senisa-
tionsTneldung erklärlich, die von einer be-
vorsteheniden Verlobung der rumänischen 
PriMssw Jleana mit dem junNen Zyren 
von Bulgarien spricht. Ein dunkles Sck>icksal 
rüstet ficy, um ^n Balkan vor ein Mährli 

kalt aeccinwii zu stellen. Die Fäiden ei 
ner mittc'la'lterNchen Hofpolltik geh-en von 
Bm^vest aus, sie kommeir aus einem Lanide, 
!in d^ der Äbsolutismus eii^er versGvin-
denlden Minderheit keiine Grenzen kennt und 
Wo dte Geduld emes geknechteten, rechtlosen 
Bauernvotkes in der Zwangszacke gemeiner 
Brutasliltät schmachten muß. Und der Staats 
^eich in Blrlyarien hat wohl den schlagend 
sten Beweis dieser Behauptung geliesert, 
in^m es der BuVarester Kamarilla mühelos 
^ltmgen war, eine j^plomatische Aktion zu 
bremissn , . « Die Dvnastie der Koburger 
sitzt!^ute s^^r denn je im Sattel und I^r 
Exzar kann stck eines Erfolges rMmen, um 
dm M selbst  ̂Schloßherr auf Doorn be 
neGen tvrf. Es wäre verfehlt, dieses bezeich 
nenb!e Moment außeracht lassen zu wollen. 
Denn die ersten Anzeichen einer ähnlichen 
Bewegung, wie wir fie dieser Tage in So 
fia betrachten konnten, sind bereits in Buda 
Pest zu und' man weiß nicht recht, wo 
die FestiyunfsSaktion zugunsten der bestehen-

, dm unid gesMrAten Dynastien beginnen und 
enden wird. 

Die hoflvoliöis<Z^n Kreise In Bukarest be­
grün/^ me PolM der dynastischen Allian-
AM mit dem Hinweis auf e-rne Mö^Vichkeit, 
die zu schaffen es der offiziellen Politik der 
Balkanmächten nicht gelungen war: eine In 
teressensymÄose dn Balkanvölter. Glaub 
jemand im Ernst an den vermeinlich „guten 
Willen" eiTder nur auf das eigene Jnteresie 
!^dachten Kliaue in Bukarest? Kann Me so 
lide BerstänblgunH der Bankanvölter, vor 
allem abn sine pol'itische und wirtschaftliche 
Intnessenkooiperation ledigüich mit Hilfie dy­
nastischer Banide hergestellt werden? Diese 
Frage kann weiter Bukarest, noch Beograd, 
Athen oder Sofia objektiv b^ntworten 

Durch diie Restaurierunq der Koburger 
hat die Reattion ihre Stsllunigen am Bal­
kan neuerSüngs bezogen. Es dürste der wah 
rsn Demokratie, der unlverfälschtm und un 
gewässerten Demokratie, nirr sehr schwer fal-

die unabschbarvn Mi^Flich?eit«nl. einer 
solchen Verankerung fernzuhakten. Wir ha. 
ben bereits die „Borteile" gesehen, die aus 
der dynastischen Verbindung Bukavest-Beo-

h^ori^ssansien sind: die Abgrenzung 
vi?ider Länsder ist noch heute ein vertuschter 
i ca?;u8 deili. in der inwrnationalen Donau-
knmmifflvn hat man uns erst kürzlich n?it ei­
ner „Liebenswürdiake^it" in der Savefrage 
biidacht, nnd die Schreibweise der Bukarester 
Presse unterscheidet sich nicht diel von ihrer 
itallen'vschen Sckwester. So viel steht heute 

.-tmv,>^rlöglich siest: Rumänien hatt.' ein vi-
teles Ilrter̂ se ^spürt. die Errichtimg eines 
slawischen Blocks am Balkan unter jeder 

,^nqunst zu verhindern. Das gleich^. In. 
"»eresse odnchilwrt auch in Athen, wo luan 
an^lckts uniHM wirtschastSPMMen AIpi> 

Me SntdMung des „Odservtr" llber dle Vlüne Srankrelch» 
w ven Iddeinlanden. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung"'.)  ̂

London, 24. Funi. (Wolff.) nem englischen Blatte ^eri^ffentttcht worden. 
ist, entschieden in Abrode. , ! . 

WKB. London, 25. Juni'. Da? Reut>erb>1ro 

server" veröffentlicht heute sensationelle Ent­
hüllungen über die französischen Pläne für 
die Lostrennung >^s Rheinlandes von 
Deutschland. einem vom 16. April d. I. »dementiert die Nachricht bezüglich eines Zu 
datiert^ geheimen Bericht des französisckzen sammenarbeiten^ des Vorstandes des briti-
Oberkommissärs im Meiulande an seine Re- Ichen Botschafterbüros in Köln Oberst Ryan 
igiierung befaßt sich der Oberkommissär mit mit dem Biirsiernieister von Köln Dr. De-
l^n Anstrengungen des Oberkommissariates nouer. Oberst Ryan habe keine Beziehungen 
und des Führers der rheinischen Separat:- mit dem Bürgermeister unterhalten. 
ten, utn ihr gemeinsames Ziel, die LoStreu-
nung der Rheinlande, zu erroichen. 

WKB. Paris, 24. I^ni. (Hav-as.) Das Vti-
nisterium des Aeußeren stellt das Vorhan-

WKB. London, 25. Juni. (Rmter.) Mor-
«gen wird in London eine Konferenz der Ar­
beiterpartei zusammentreten, die sich haupt­
sächlich mit den Fragen der Besetzung dc's 
Ruhrgebietes und der Anwese»rheit der bri 

)ensein eines Berichtes des französischen tischen Truppen iin Rhein'lande beschäftigen 
Oberkommissärs im Nheinlande, der in ei- wird. .. , 

Dle Besprechungen über das Reparatlonsproblem. 
(Telegramm der „Marburger Zeiwng".) 

MW. Paris, 25. Juni. (Havas.) Wie die WKB. Paris, 25. Jnni. (.c^a-Sas.) Wie 
Blätter meldien, hatte Mnisterpräsident „Journal" meldet, hat die ReparationSkom, 
Po'incaree gestern mit Mm englischen Bot- Mission die Wiedevgutmachunqsprojekte ge-^ 
chaster Lovd Creüve eine Besprechung über wisser deutscher Industriellen, die die Gefah-
>iie Frage der Wiedergutmachungen. ^ reu der Politik Cunos begriffen haben, ge-

D pvüft, und zwar davon insbesondere das 
WKB. Lai»don, 25 Juni. (i?»a>vas) Wie Projekt Paul Litmins aufgriffen. Die fran-

ldke „Times" aus Paris nuelden, hält man die ^öftschen Sachvei-ständigen sollen dem Pro-
gestevn abgehaltene Konsereirz zwischen Poin- grundsätzl'i.ch zul^estimmt habl'n und 
caree und Lord Crewe für die letzte Phase daran zweificln. daß eine Anleili!> gingen 
'der Nplomatischen Verhandlungen Kwischen Verpfändlmg des'ges:imten deutschen Arbeits-
Frankreich und England, dbe den Vo^en Vermögens Abirehmer finden würde, 
-ner Verständigung vorbereiten sollen. l ,. . 

Verstärkung der englischen Lustftreltlraste. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Llmdon, 25. Juni. Premierminister Schaffung von 20 Flua^ellggeschwädern vor. 
Baldwin erklärte im Unterhaus, er werde wodurch die britischen Luftstreitkräfte aea^n-
morgen eine Erklärung über die Politik der über dem Stand vor sechs Monaten verdov-
Regierung bezüglich des Flu'gweisens ab- pelt wir^. 
gießen. Wie die Blätter melden, sehe man die ! 

wurden von 
Personen erschos-Hvei 

Aus dem besetzten Gebiete. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Drakonische Durchsithrung der Sanktionen. Au^ ausgeschlagen. 

WKB. Bu«r. SS. Juni. Di« weqcn der Er-
lchi«Kung der zwei belgischen Soldaten vkr- 5" einem ^Pa-
hängten Sanktion«» werden aufs rücksichts- Ich »or acht Uhr chrer Wohnung 
lösche durchqeffchrt. Einem der Fcstzenom« Männer wur-
menen wurde von belgischen Soldatm ein 

Laufanne. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Lansanne, 25. Juni. (Schweizer. 
Dep.-Ag.) Das Finanzkomitee der Lousan-
ner Konserenz genehmigte in der heutigen 
Sitzung fast ohne Debatte die Paragraphe 

48 bis 68 des Frieideusvertrages, die finan­
zkelle Bestimmungen untergeordneter Bei^u--
tung enthalten. 

Ersuchen Ungarns an dle Neparatlonskommijflon um 
Abänderung gewisser Beftlmmungen. 

(Telegramm der „Marvurger Z?u mg".) 

an die Alliierten ein Ansuchen gerichtet, die künfte Ungarns abändern. 

rationen in der Aegäis ungemütlich zli wer­
den begann. 

Die Schlußsolgerung, die sich aus dlieser 
oberflächlichen Betrachtung des Theinas er­
gibt, ist klar: Dynasbiische Interessen sind mit 
idiem Stwben nach realer Demobilisierung 
kriegerischer Geister — auf dem Balkan 
lirifft dves insbesonldere zu — einfach unver­
einbar. So lange in der offiziellen Außen­
politik der Balkanländer die Rücksicht auf 
rein dynastische Jnter^'sien jedes von Ver-
nunstgruwden diktiei'te l^^denlen auswiegen 
wird, kann von einer StabiWerung der 
'^a-ge nui.' schauerlich gesprochen werben. In 
^^r ^Wchte ^der Balkmistaaten klebt an 

DoKartaumel. 

(Von unserem Berliner Korres^Pondenten.) 

Devisenschlvankungen, wie wir sie in den 
letzten TaMl erlobt haben, sind trotz Rabbi 

' manfsi,»,- "" IAkibi, dem allerdings die Börsenspeku-. 
" vor Auo-'n Wösten sich sone ^lltion noch fren^d war,, noch .ni6)t dir gewe-. 
^ stäMicl?!' . ? ^"llte schw?'!'Vei'-! '^aren doch beispieln'ei-se an: Mittwoch 
«  — U l s .  » t o j e  p e r ^ e r r . < ! N  » n n n . n r  ^ i ' u r ü s < L i w t i n f u , i . ^ » ' n  p . : -

Es liegt im Interesse der Herrscherhäuser anl 
Balkan, mögen sie Koburg oder Hohenzollern 
heiAeu, sich politischem Getriebe wonwglich 
zu entziehen. Dies gilt in erst^er Linie fi'ir 
Bukarest, wo man an der „Lösung" wichtiger 
Tagessragen und politischer ProÄeme ann^ 
skrupellos zu gehien pflegt. ' 

die hundertta^endmarkgrenze heran, also 
fast um die Hälfte des Wertes, zu vetzerch^ 
nen. Wir sagten des Wertes. Das Wort gilt 
M mit starker Einschränkung, denn daß im-
lere deutsche Mark wirklich'ernen Tiefstand 
errsicht hatte, der der jetzigen Dollarnotie^ 
rung auch nach dem letzten erheblichc'n Rück-
chlag entspräche, wivd kein wirtschaftlich 

Emsichtiger behaupten wollen. 
Ebenso wie es sich bei den wiederholten 

Versuchen der Reichsbank, den Dollarkurs 
zu drücken, um künstliche Mittel handelte, so 
entspricht auch die Marlbewertung der leg­
ten Wochen keineswegs der tätsächlichen 
Lage, sondern es wirken hierbei be^nufzter 
Druck von aus'.en (MarVverkäufe im Ausland 
vor allem auf französis6)er Rechnung) und 
Devisenkäufe im Inland nZit, die teils Angst-
kälks^' (Flucht vor der Mark) teils spekulati­
ver Natnr sind. Liegt doch Positives Material 
dafür vor, das; auch in der Untersnchungs-
komnnssion für die Markstützung vorgebracht 
wurde, wonach die Haup4käufer von Deviseit 
inl Rheinlan^d zu suchen sind, wobei freilich 
in einzelnen s<Mer festzustellen ist. wie weit 
dabei für freinde Rechnung gearbeitet wird 
und U>ieviel auf das Kvnto rheinischer Indu­
strieller komlnt. Jedenfalls sind die Mitteis 
lnngen, die im Uutersuchungsausschuß übei? 
di?e Di^isengeschäfte des ^>nzerns Otto 
Wolff geniacht wurden, sehr bezeichnend', und 
eine Klarlegung dieser dnnUen Vorgänge er­
scheint als >^ingend wünschenswert 

Wir saghcn vorhin, daß die jetzige, im 
Dollarkurs zum Ausdruck kommende Bswerq 
tung der Mark in keiner Weise den tatsäch­
lichen Verhältnissen entspricht. Ein einfache? 
Rechenexempel kann das klar machen. Die 
Reichsbank verfügt zur Zeit noch über 7lX1 
Millionen Goldmark, was bei dem derzeiti« 
gen Dollarrurs einen Notenumlauf von 
etwas über 21 Billionen Papiermark ent­
spreche, während' der aua-enblickliche PaHier-
umlanf et^oa die Hälfte beträft. Die Gold­
reserve der ReichGank deckt also den Notenq 
umlauf um den doppelten Betrag. Das heißt, 
wenn man eine volle Golddeckung in An­
spruch niunnt, während frscher bekanntlich' 
nur ein Drittel Piolddeckung als k-rforderlich!' 
gilt. Aus dii^sein Erempel geht hervor, daß 
selbst bei Berücksichtiaung der passiven Han^ 
dels- uud Zahlnn'gsbilonz die Mark viel zn 
tief ben>ertet wird, wenn man nicht etwa mit 
dein völligen Nieder- und Untergang der 
deutschen Wirtschaft rechnen will. 

Gerade diese Erwäguna berechtigt zu dem 
Schluß, daß es der in Vorbereitung beftnid-. 
lichen neuen Äi'arkstützungSaktion nicht an 
je^er Grundlage fehlt, wenn man sich au6> 
von vorhcrein darüber klar soin musz, daß 
mit.rein technischen Mitteln nur vorüber­
gehend Hilfe geschaffen werden kann, und' 
dafiVorbedlngung si'ir eine gri'mdliche Hilie 
die B-eseitiqunä der Ruhrsabotasse und 
eine endgültige Revaratiensregelung ist. Was 
die techNschen Maßnahmen betrifft, über die 
zur s^eit noch die Berbc-ndlunaen schwe»b?n, 
so ist in erster Reihe eine Beschränkung de? 
Devisenhandels auf d?n amtlick)en Börsen­
verkehr, also unter Ausmer?.ung des Frei« 
verkel^res an der Börse, und eine Zentrali­
sierung des Tevi>senhan'^els geplant, wobei 
nian jedoch siis erste nicht an die Schafsnng 
di^s umständlichen Apparates einer Deviien-
^^entrale, sondern an eine Begreu.'.ung des 
KroiiLs des Vankfirma denkt, die berechtigt 
sein sollen, u?it Dl'-visen zu handeln. 

Ueber weitere Maßnahmen wird noch be« 
rat!.'n doch wäre es venrüht. darüber schon 
jeitt etwas zu sagen, einmal weil die Erör-
ternnaen noch s^'lii'.veben, und zweitens weil 
sie geheimgehalten werden, um die Tevisen« 
spekulation die Möglichkeit zu nehmen, sich 
bei Zeiten darauf einzustellen. Wie weit fi^-
lich der neuen Stützungsaktion Erfolg be­
schieden sein wivd, das wird man füglich ab­
warten müssen. Die Kette der bisherigen 
Mii^erfolge .Mingt dnr Skeptizismi,«?, nnis?-
uiebr da, wie wir schon betonte-n. der dau­
ernde Erfolg jeder Stützunasaktion letzten 
Endes von dein leidigen Reparationspro­
blem, das heißt von der Haltnng Frankreiibs 
aHängen wird, wo freilich langsam die Er^ 
kenntnis dänimert. daß nian sich mit der 

. ".^l^otaae der Mark in den Franc schnei-
Kvollen, .^tu^sjckWankunsen von 170.000 kiL l 
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TeleVdoolfche Nachrichten. 

«»chwllea »«r 
»<» Aet«. 

AKV. Rom, 2k. Juni. Aetna verhält 
^ch an^ucmd ruhig. Die Bewcc^unfl des 
Lavastl'vnvs ist nur nilchr sterinq. Die Lcwa 
beffmnt sich ü^rall abzukühlen unl) zu ver­
krusten. Die A^cn!zl<^ Etesani schätzt -den durch 
t»i<' Lava sinqericht^'tl'n Sch<it>eil auf unge­
fähr acht Millioneu Lire. 

Äomm«ntfte«krU»alle ßuSchemvih. 

Prag, 2<;. Juni. iTschech. Prek-
büro.) In Ech<^nnnk (^lmvalei) kaiu e!Z ge­
stern bei di.n' Äerhaftnnsi eines ktinnnunisti-
q'chen Sekretärs zu Zui'attunenste'ßc'n zwischen 

Polrvei nnd iiloinninnisten. die Men-
l'fe dcr ''^lufforderunsi zum Auseinandergehen 
ni6)t leistete, <irisf l^udnrinevie und 
Militär ein, wobei ein Demonstrant 
l^'Kt WU 

Si« srecher Raub w Sharlvtten-
bürg. 

MlV. Berlin, Juni. Nack) l'ineln Ve« 
richte' „Morqei«pl?st'' ist auf das ^^ahn-
Z^üro der städtischt'n l^i'^c^nstalt in (5har-
lott^'uburg ein ül>i'rau<) venvestener B<^ndl>n--
»iberf-aÜ verü^öt mordt'u. l^^egen II U«!)? 
nattits dvansteu dort unt Pistolen bewaffnete 
.^äub^'r in die ^tauzlei (iiasiueisters Pnl^Z 
ein und raubteil Millioneu Mark Lohn-
»qebder, die der Veainte abstt'-z'ililt lli^'.cleil hat­
te, um sie an die Arbeiter der A'achtschicht 
!au'>^uzalilen. Die Tät.er konnten unerkan-ltt 
.mit der Beute eutkounlleu. 

AuiOuusall eines Verlrauken 
Kardings. 

Denver (Colorado), 2<). Juni. Das 
Reuberbilro NleM't: Ein Autonio'bil, in deut 
sich Journalisten, daruuter der bekannte 
^vArnalist Lunlnier-Curtis, «der den Präsi­
denten 5>ardinq auf seiner Wahlpropaqa'nlda-
reise lni WAen begleitet, befand, stürzte in 
eine Schlnchf. Curtis ielivie der ^traslivasten-
llien^r waren ans d'er Stelle tot. Zivei andere 
Iournalisteu wurden sclMer verletzt. Präii-
^dent Harding nnd seine Geumhlin wc'ren in 
Dt'n-ver gettieiien, uin das Ä!il.ltärspital zu 
besuchen. 

Kurze Nachrichten. 
l ?WB. Ncnzyork, -'5). Juni. (HlU'aö.) Bei 
Ider ?l'nfunft der Postdanrpfer „Corania", 
„Cedric" und „Provi^dence" l>abeu die Zoll^ 
'beh^övdt'N die an Vord der Schisse befindli­
chen altoholijsch<n Getränke beschlaliinahnit. 

l 
V^lB. Rom, ^^5». Juni. Turratti uud Vo-

inomr haikvn ein Mauidat sür den Wahlre-
.sormousschuß abgelehnt. 

Prag, 2.'». Juni. Wie die ..Vohe-
'nna" meldet, wurde ^'r deutsche sozia^^eino-
ö'ratische M>geordnete ^lnirsch, der als ver-
antwortlich^'r Reidakteur des „Vrixener Tag" 
«tveften eines anläßlich der Eruwrdung Ra-
schins veri^sf<^ntlichten Art;ikels augekltigt 
war, zu I5s> X (VeMrase, iin Nichteiutirin-
igungssalle zu 'drei Togen Arrest sowie zur 
Trauung j>er Z^'iosteil des Strafversahveus ver-
»jvtellt. 

MkB. Prag, 2.). ^uni. D^ ldeue bulgarl-
sche Gesandte Pro^sfor Mhajlow ist lx^rn 
hier^ oinzetro^en. . , 

Dle Ätllviiung lauf dk 
VS» rbundanlelve für 0»fter 

reich. 
Die große Volkerbundanledlie ist in Oester, 

reich nnd in den BereiniIden EtaatvTl von 
Amerika, England, FrankrTrch, .Holland, Bei-
aieii, der Ech/nx'iz, Italien und der Tschecho­
slowakei zur Ausgabe gelangt. 

Die inr Pölkeröuudrate vertrcteuen Staa­
ten nnter der Führlnig Enj^lando, Frank­
reichs, ^tali'.'ns und der Tschecho^lcnvakei 
siaben die Garantie für eine internationale 
'^^i)lkerl>undunleihc siir Oesterreich im <Äe-
samtbetr^^ge vvti tM) Millionen Goldkronen 
oder rund 1^0 Millionen Dollar libernom^ 
nlk'n, nwgegen sich Oesterdeich verpslichtet 
hat, iluter Uoutrolle des Biilkerbundes die 
eiqenen Tt^iatssinanzen mit .^"lilse der aus­
ländischen i^tredite innechalb Ävi'ier Jahre 
zu sani.'ren ,d. h. durch Ciuschränkung der 
Ausgalien lind Eteigernnq der Einnahmen 
dtis Budget ins Gleichgewicht ztl bringen, 
weiters durch produktive Investitionen auf 
die ^'Handelsbilanz fli'lnstig einzuwirken, die 
Produktion im ^'ande zu heben, den ilber-
fli'chigen Stc^atsbeamtenapparat abzubauen 
usw. Nochdenr in den vierMN-genen acht Mo­
naten dii?se SanierungStMon in Oesterreich 
selbst 'durchgesiihrt, ein ?^ünftel der Staats-
lbeanlten «rbgebaut, die StaatSeinnahnden er-
lhiiht, die Ausgaben verringert wurden, die 

obenpresse am November eingestellt und 
ldie Oest'erreichisa>e Nationalbank, die als 
-neues östierreichisches Noteuinstitut den No-
tenuullau>f in Oesterreich durch ^ Gold und 
Devisendeekuulg fundierte, am !. Jämier 
I'.M gej^riuldet wurde, haken nunuiehr di<. 
in: Völterbutldrate vertretenen Staaten die 
s^arantie flir die gro^e Völkerbundanleihe 
überuolnuien und die Anleihe auf den inter­
nationalen Märkten zur Acichmlng ausgelebt. 
Seit dein Beginn der Sanierungsaktion ha­
ben sich die B>rhältuisse in Oesterreich nnt 
ei nenl Schlage zu in Besseren gewendet. 
. Beiltt'rkenSwert ist, öaf^ sich sogar di,' Ver-
einic^ten Staaten von Amerika nach fast 
fünfjähric^er Reserve veranlaßt gesehen ha-! 
beu, ruidd ein Fiittft<'^ der i>fterreichischen! 
''.'tuleihe zu libernehmen. Das Bankhaus^ 
Morgan legt 25 Millionen Dollar der klster-
reichls^pll Bi.>lkevbundanleihe zur s^eichnunI 
aus, die en'glijchen Finanzkreise 'i2 MiNio--! 
neu Dollar, Frankreich liX) Millionen 
Frlints, die Schweiz 45 Millionen Sir^eizer-
franken, Oesterreich l3 Millionen Dottar, die 
jlbrigen Staaten den Rest. Währlend also 
eineni grossen Teile Europas und den Ver­
einigten Staaden von Auierika die Möglich­
keit aeboten wird, dit» Völkerbundan'leihe 
si'lr Oesterreich im eigenen Lande zu zeich-
neu, h<^be Ju-goslawien, ^ltschland, Rn-
uiäuieu, Polen, Ungarn usw. die Mi^glichkeit, 
sich air der ösbereichischen Tranclie dieser 
Völkerbuu>dauleihe zu beteiligen. Diese iister-
reichlsche Tranche der großen Völkerbundan-
leihe ist eic^entlich schon seht so gut wie Pla­
ziert,^ «d'^nin dos Konsortium, das die öster­
reichische Tranct^i; auflegt, garantiert dem 
Staate die Millionen Dollar, die gezeich­
net sind, so Äaß ein Mißer'solig misgeschlossen 
ist. Daraus wird es auch erklärlich, warum 
die vstereichiscl,e Regierung nn-d auch daS 
^iousortium diesmal nicht in die Zwangs­

lage geraten ist, unter allen Umstälcken 
Zeichner für diese Anleihe heranzulocken, 
warum es ^nl^t, bloß Mitteilung von der 
Auflegung dieser Tranche und von den 
au^rordmtlic^n Vorteilen, mit der die 
Zeichnltng dieser Anleihe verbunden ist, zu 
mac^n, um eines Erfolges gewiß zu sein. 
Die Zeichner der i^ftereichischen Tranche ste. 
nießen dieselben Begünstigungen, wie die 
Zeichner der nordamerikanischen, ei^lii'chen, 
französischen und sonstigen ausländischen 
Ausgaben. Die Berzlnjung beträgt 7 Pro­
zent, der Begebungskurs 95 Prozent, so daß 
man zu einer effektiven Verzinsung von 7/^ 
Prozent gelangt. Die Anileihetitres lauten 
auf nordamerikanilche Dollar, also auf eil^e 
absolut ivertbeständige Währung, auö«stellt, l. ̂ 
der Zittsendienst vird die Rückzahlung find in IIHv 
eirrer Art und Äeiise gesichert, wie bischer ^ 
wohl noch leine Anleihe vorzuweisen hatte. 
Erstlich haften für den Zinfendienst die Ein­
künfte aus dem öfterreWschcn Tabatmono-
pol und Zolligefälle, aHgt^n davon erl^en 
aber auch bei der Schlveizer Nationalbank 

Bern die sogenannten Kollatera^l'bonds, 

chs au der Wiener Börfe erfolfft, ist eibenB 
falls eine gro^e Begünstigung, weil dadurch 
die j«derzi^ii^ Verkaufsmöglichteit geboten 
ist. Außerdem wurde der Anleche von der 
Oel^errichischen Nationalbank die Lombard, 
fähigkeit zuerkannt. 

Die Zeichnung der öfterrokchi?schen Tran­
che dauert bis Ende Juni, all<. Informatik«, 
neu erteilt in Ljublijana da6 österreichische 
.^ton^ulat, das c>uch zur Entc^egennähme von 
Zeichnungen b<'vokkmSch^t ist, die inZbe'son-
dere dann sehr einfach sind, loemk dte Z^ch-
nu^stvcrber bcrei,ts xw Konto, beziehungS^ 
weise Guthaben bei einem österrekchiische» 
jkv!>ditinstitut l^tzon. 

Ul 
das sind von allen garantierten Staaten 
Schuldverschrerbungen in der Hvhe des Eii»-
lag^non^in<tlieS und des Zinsendienste^. 
Wird also aus irgend einem Grun>de die Ver 

Xagesnachrichtm. 
Vi« ««sier Son«tMg war wieder einmal 

der vergangene. Die Gastwirte in der Stadt 
hatte» davon zwar v»euig Ru^, dafür aber 
wurde angeblich w den BuschenschSn-len in 
ter Un^Mung m» letztvn Sountaig nishr 
Wein ausgeschult, als in den letzten vier-
zghn Tagen Regen ftel. Die Folgen merkte 
man am Abenh, als die?lusflüssler der 

chisch.tt M«« »u ««rinz stm. !°.wlrd BKi w,7 Vollaul W 

tun. um al^ auf der Äraße aufgefunt^e« 
„Verunglückten" einzuquartieren«. Untdi ilm 
Mont<^g gab es KopsÄeih ,». 

«abrwckAdieWMO «VM L<mde. Die 
Einbruchsdteb'stähle am Lande nehm<m «och 
imlner zu. So wurde am 8. Juni beim Be-
sij^r VolavSek w Harje am hellichten Tage 
eingebrochen. Die Täter entiweni^den «ne 
sik^ne Herrenuhr lsamt ein Paar 

Verzinsung durch die Kollateralbonds der 
garantierenden Mächtie GnAlal^d, Frank­
reich, Tschechoslowakei, Jtaliei», Nelgien, 
Schweden und Dänemark gewährleistet. Die 
Einzahlung kann entweder in Nordamerika-
nischen Dollars effektiv oder in österreichi­
schen Kronen zum Untrechnungskurs von 
70.000 pro 1 Dollar vorgenommen werden. 
Die Eirvzahlung muß jedoch nicht auf ein­
mal erfolgen, son'dern kann in 4 Raten von 
je 25 Prozent des^ic^mgsbetrages, von . neue Herrenschnhe und verschie^dene Wäsche-
denen die erste Rate im Juni, die ziweite am!un^ KNdungsftücke. Glieich dmeauf wuvde im 

Juli, die dritte am 1«. August und die'selben Orte beim Besitzer Jo^ 2elal «nye« 
vierte am 15. September 1923 fällig ist, ae-z broch«l, wvlch^ ^ Dieben eine Beu^ 

v leistet werden. Mit jeder Rate sind die bis 
zuln Zablungstage d^ Rate aufgelaufenen 
St'ückzinM zu en^ichten. 

Um der Mentalität des Zeichners Rech. 

von iZOW Dinar in die Hände fiel. Am sol̂  
AMden Tüge wurde beinr Besitzt Fretep i« 
Palina, Bezirk Slovenktgradec, ein Einbruch 
verübt. Elni«» Tage î ra-uf wuride Ev« 

nung zu tragen, der während des Kriegest Anton beim Belitz^ Emmerich eingebrochen 
und nachher bi^se Erfahrungen aus d^ nl I und ein Schulden von 9V90 Dinar aTMrich^ 
Ueberm eisen des KriiegszustanideS auf wirt-I tet. — Vergangenen Samstaig zu Wittag 
schaftl^chc Gobiete geinacht hat, wurde in den! wurde in die Wohnung des Gemeindvdioners 
Prospekt der Völkerbundanleihe die außer-Iin Jurkloster eingebrochen- Die Täter ent« 
ordentliche wichtiigl. Bestinnnung aufgenom-I wendeten eine Herren- und eine Damenuhr, 
nren, daß die fälligen Schuldverschreibungen liein Paar n-vue Herrmfchuho, verfchieidon« 
und K^upons unter alleil Nnlstänt^'n, auch im'Kleider und Wäsche >im Werte von Di« 
Kriegsfälle und ohne Ruck'sicht auf die Staats 
zugehörigkeit des Jirha'bers gezahlt werden. 
Die Garantiestaaten haben sich ü^betdies 
verp-flichtet, die zur Sicherstellung des Zin­
sen- und TilgungSdienstes der Anleihe die­
nende Zahlun^sananlveisungen der von 
ihnen in der Schweiz hinterlegten Staats-
obliga-tionen auch dann zu bezahlen, wenn 
die Inhaber der Schuldverschreibungen so­
genannte, „feindliche Staatsbürger" sind. 
Die österreichische Rogievuirg hat sich dem 
gegenüber verpflichtet, die SchuNwersÄMi-
bungen in keinem Falle mit Beschlag zu be­
legen, zu sequestrieren oder sonst wie zu re-
tinieren. 

Wichtig ist sür den auÄvärti^gen Zeichner 
der Ultlftauid, daß diese Anleihe und zwar 
nicht nur die im Auslände begebenen Man­
chen, sonderen auch die österveichii'che An­
leihe an der Newyork-Börse notiert werden 
soll, wodurch dieses Anleibepapier zu einem 
hochiverti<^en internationalen Werte wird. 
Daß die Notierung der österreichischen Tran-

nar. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde bei« 
Besitzer KraZovec in Blatni vch ein Ein« 
bruch verübt. Der Täter, der sich auf Uhren, 
Gold- und SilHerwaren, Schl^ und Klei­
der zu hx^ialisieren sch<^t, entwendete auch 
hier Gtogenftände im Werte von 9370 Dinar. 
— Die Bevölkerung mö«gc diesen tvanrige« 
Erisckeinu'ngen sielbst alle Aufmerksamkeit ßu«, 
wen^n und I<^n Verdacht der nächsten B»' 
Hörde mit'teilen, um die Einbrecher doch eini 
mal dingfest machen zu 7önn^. 

— Eiik unvolPchtiger Fuhrmaim. Mont^ 
überführte der Knecht Johann D. aus Lent-
jan! den 95-iährigen Johann Tmninc auS 
LimibuS, der soeben aus dem Spitale entlas­
sen worden war und die Straße überqueren 
wollte. Da der Greis vollkommen ta^ub und 
fast blind ist, bemerkte er daS Fuhrwerk nicht, 
aber auch der Knecht scheint sehr unvorsichtig 
gewc'sen zu sein, »veSwe^n er sich vor Gericht 
zu verantworten ha>ben wird. Der Greis er­
litt mehrere Verletzungen und mußte inS 
Spital zurückkehren. 

K« Zcdttl w «lerkstht. 
1 Ro^nan von Reinhold Ortmann. 

(Nachdruck verboten.) 

I Vor dem mächtigen Schreibtisch in s.'inem 
Zimmer sitzend, eul^Psing der Geheiuie 'IltVdi--
zinalrat Langheld, der Leiter der Irrenab-
lerluna des großen städtischen ^tranlkenhauses, 
^«n )cachtrapport des Assistenzarztes vom 
Dienst. 
. „Hat dl'r Pri>vatier Wrllx'rg, der uns ge'-
st^'rn abend durch die Polizei alc; to-bsüchtig 
eingeliefeit wurde, sich seither ruhig verhal­
ten?" fragte er. 

„Ganz ruhig, Herr Geheiuirat. Bis zum 
Morgen hat er unter der Wirkiuig dt's ge­
stern v<'rabreichtelr Narkotikums in tiefen: 
Schlaf gelegen, uud als i6i ihn vor einer hal­
ben Stuude besuchte, machte er niir den Ein« 
dnlck eines zwar reizbaren und neriws aus-
gevegten, im übrigen a>.>er ganz vernünftigen 
Meilschen. Die Ertenntnis, seiner Freit)eit 
beraaibt zu sein, mid sich ini Jrrenhause zu 
befinden, hat ihn natürlich sehr niederge­
drückt, und er bestüruite niich nlit Bit-ten üni 
seine baldige Entlassung. Nun, das ist ja 
das gewöhnliche Verhalten derartiger Pati­
enten, die es ni6)t 'begreifen tonnen, daß man 
sie für geisteskrank hält, sobald sie ihreil An­
fall hinter slch hab^m." 

,Mewiß. Aber hinsichtlich d^r (leiste-?« 
strankheit di-eses Will'erg lmbe i^li doch ineine 
Nedenken. .'galten sie den Mann sü; einen 
MewphnheitÄr m/er 

„Ich habe geglaubt, von einer eingehen­
den Uutersnchuua noch Abstand nehmen zu 
sollen, um dem .f>errn Geheinirat nicht vor­
zugreifen. Jedenfalls aber täusch^ ich mich 
lvohl nicht, wenn ich bei deur Patienten eine 
ix'cht aus'g^^'prägte Vorliebe für geistige Ge­
tränke verunlte. Gestern, bei seiner Einlie-
ferung, war er entschieden berauscht." 

„So schien es mir auch. Der Tobsuchtsan­
fall mag darum zuul guten Teil auf Rech­
nung des Allkohols zu sehen sein. Es wür^ 
mir leid tuii, ivenn wir den Mann wirtlich 
sür irrsinuilg erklären müßten, deim er ist 
troj^^ setiner nn.zln^eifelHa'ften Naul^beinigKeit 
iui Grnnoe gar kein übler Mensch." 

„.'ixrr Geheiinrat kennen ihn näher?" 
„Ich bin vor Jahren wiederholt mit ihnl 

in Berührung gekonnnen, als er in meinein 
!Aiohnbezirß irgenld ein stäidlischi'S Ehrenamt 
^ bekleidctv. Er hatte unter anderenr die Ar--
> nienpflege des Bezirkes zu überivachen, nnd 
' die kleinen Leute hielten seihr viel auf ihn, 
z obwoljl er zuweilen oft derb genug nlit ihnen 
l nnls'prang. Es hieß, daß von 'den Unter-
I stnhuugen, die er verteilte viel nie-hr aus sei-
!'n>n- eigenen Tasche, als aus deni Stadtsäckel 
'käineu. Nun, er tonnte sich ja das auch lei-
steu. denu so viel ich w^iß, ist er ein chwer-

, reicher Mann." 
, „Sein Austreten und seine ?lusdruMveise 
. sind freilich nicht gerade die eines Gebilde­
ten " 

s Der Medizinalrat läcs)>elte. 
! „Nv'in — gebildet in unseren? ist er 
wohl nicht. Sein Vater war einer von d u 
jogenznMn. MüiMnhW^n, dZ; de^ ^ 

inärchenhaft plötzlichen Aufschwung unserer 
'Hauptstadt durch den Verkauf ihres vor den 
Toren gelegnen, ererbten Ackerlandes gleich-
sanl ii'ber Nacht zu steinreichen Leuten wur­
den. In den älteren Genera^onen dieser Fa-
ini,lien pflegt cs niit der allgemeinen Bildung 
noch sehr zu hapern. A'bcr es steckt geir^öhnlich 
eille gute Portion gesunden Menschenver­
standes und (^^eisteskrantheiten sind sie inr 
allgelneineu jedenfalls viel weniger dispo­
niert, als etn>a ihre durch Genuß und Ans-
schweifung degenerierte Nachkoulmenfchaft." 

„Wilberg scheint an der seinigen allerdings 
nicht viel Freudi) erlebt zu hcvbeu. Weiug-
ftens schimpft er in den stärksten Ausdrücken 
auf seilw ^tinder und anf seinen Schwieger­
sohn, die er für alleinigen Urheber sewes 
gegenwärtigen Mißgeschicks hält." 

„Wer Ni-eiß, ob er mit solcher Annahme zu 
weit von d<'r Wahrheit entferut! Nach Aus. 
weis des Rapports war es sein Schwieger­
sohn, der Regierungsbaumeister Nissen, der 
die Polrzei geholt k?at, n>eil er in seiner eige­
nen Wohnung von Wilberg tätlich beleidigt 
uu^ Nlit 'dem Revolver angegriffen worden 
sei. 

Die B'e^lunten haben unseren Patienten 
denen auch in di'r NissensctM Wohnung fest-
genommen, wo er in offenbarer Tobsucht so< 
t^beu ^vertvolle Kunstgl^'genstände denioliert 
datt'e. Das läßt vielleicht anf einen Delikt, 
ivdenf«ills a'l'-t'r auf tiefgehende Familienzer-
U'''lNuisse schli-i's^.'i'. l>ei den^'n verinntlich das 

^ !ld s'iill' R,'' ' ipifit baben nnrd. Ich bin 
'ans Grund .r langjährigen Eiiahrun-
'gen MMr xis bißchen Mtrauijch gegen 

Kinder und Schlviegvvsöhne, die einen unbe«' 
quemen Erbva^r im Jrrenhause kaltzu«! 
stellen suchen. 

Nun, ich werde mich jedenfalls sehr gründe 
lich ü'^r die Verhältnisse iirformieren, ehe 
ich den Herrschaften den Gefallen tue, einen 
vielleicht «ra^ durch sie auf das äußerste 
gereizten Mann für geisteskrank zu erklären. 
— Sie können niir ü^igenS den Wilberg so­
gleich vorfi'chren lassen, Herr Kollege. Ich 
ne'hnie an denl Mann ein ganz besonderes 
Interesse." 

„Herr Gelieimrat wünschen ihn h^r z>^ 
eurpfangen?" 

„Ja. Da er, wie Sie sagen, ganz vernünf-
tig mit Ihnen gesprochen hat, hat das wohl 
kein^' G.^aKr!" 

Der ?lsslstenzarzt empfabl sich, und nach 
Verlauf von kauu: zehn Minuten meldet«, 
der diensttuende Wärter, daß der Privatier 
Wilberg im Vorzimmer sei. 

„Lassen Sie ihn eintreten — und allein! 
Der Wärter, der ihn herbegleitet hat, soll 
draußen - warten." 

Ein untersetzter, breitschultriger Mann 
von starkknochigen, tnuslulösen Körperbau 
trat über die SckWelle. Er inochte in der 
Mnten Hälfte ^r Fünfzigerjahre stehen. 
Sein kurz geschnittenes, dic!^es .HauMiaar 
war an den Schläfeil ergralit. Auch an seinem 
Schllnrrbart zeigten sich sehr viele weiße 
Fäden. 

Die Züj^e seines lebi?ast geröteteu Gesichts 
waren derl» und gewöhnlich, aber nichts ei­
gentlich nn!l)>npathisches. Nl>r eine tief einge­
schnittene Falte zwischei; dell Augenbrauen 



« »»» rvU r ?? 

Echm^kt AU^chtn Lt^chtstnvß. 
'.Der Studimt Jranz A. w der GlovenSia vli-

spielte nach Kwderart mit ewem kleinen 
'Waaea, in dem er über den steilen Hof geqen 
ldie Etrahe fuhr und den Va^en mit den Fu-
^pcn lenkte. Dvbei geriet er unte? einen lo-
>rben vorbcislkhrmden Fi<l^r, Durch den 
Äiiprall scheute WS Pser<d, Prritz daS Rle-

' nwnzeua und zerbrach dvs WÄgel^n. Der 
' Student brach sick dabei den linken Ann und 
l'ulukte ins Tpitl^l ü^er^hrt werden. 

— Der Eisenkvnig von Maribor, List —^ 
hinter Gchlq «nd «islB. Die Stadt Zagreb 
scheint für die (Z^enkbniste ein Berhängms 
.zu sein. Brei^bart mußte sew mit Erfolg be-
fiftsnnen-eö (^ast^iel plötzlich un^rbrechen, 
k und nun iommt aus Zagrt?b vom S4. d. die 
Meldunq, daß der Eisentönig List dort ver-
ihaftot worden ist. Die Sache hat folgenden 
^Hintergrui^: Eiienkönig M trat in der 
i?lpollo-Äar auf. Da erschien boi der Polizei 
^hörd« der Oberkellner des Apollo-Restau 
rants mit der AnzeiiAe, das; List verdöchtig 

ssei, ihm einen Anzng im Werte von 3250 
^'Vihor gc^'tohk?« zu haben. List wurde da 
raufhin ver^ftet. Er ftl^nd, stoaen Mitter 

''nacht den Anzug im Apolls-Restaurant ge 
k stöhlen und zur Au^bewohrnng in die Gar 
k'derobe der ,,BeIiia kavarna" gegeben zu ha 
^Ben. Der Änzuq wurde dort auch wirklich 
^vefunden und dem Kellner rückerstat'tct. List 

in Graz schon Meimal, da^on oinma 
fAu drei Jahren schiveren Kerkers verurteil 
> war, wurde dein Polizeigesän^niS eingelie 
^fnt. 
, VissOnschaftttcher Vsrtrsg über Hypno» 
fse, Gpirititmus uno vkwlttsmus. Wie wir 
l^b^eits in aan^ kurzen Worten angezeigt ha 

hat sich Dr. Eugene de Gyn, ein sran^ij 
! sischer Professor der Psychologie, entschlossen 
i^auch <n M-aribor, dsS er auf seiner Durch 
.reise berührt, einigk' Borträge über obige 
lDh^n zn halben. DoVtor de Gyn wird in 
^slowen^scj^r, deutscher und französischer 
^Sprache vortragen und seine Behauptungen 
Ndurch Experimente zu beweisen suchen. Hier-
fhei wir'd er n. a. auch etwas sür Maribor 
! Neues zeigen, nämlich die Hypnose von Tie 
>en. Wie aus den Befprechungen der Ljub 
lianaer Blätter zn entne-hmen ist, wendet si? 
Doktor de Gyn vor allem geg^ die Tele 
Ipathen, deren Erfolge er auf einen Trick zu­
rückführt. Auch interessante Beispiel? mis der 
Mnemotechnik verspricht er zum Besten zu 

^geben. Der Aartenvorverkauf zu seinen Vor. 
!!trä«n, «dit? heute, Dienstag nnd morgen 
l Mittwoch abends im großen Götzsoale ge^l 
-ten weriden, pndot in der Mufikalionhand 
lung HKfer und in der Papiechandwng BriS 

> — Ve am VihOvdan geschlasien 
Wir wenden ersucht nli^utioil^,, daß d>ie 
B<mken in Mari bor am Bidovdan, d. i. am 
S8. d., den ganM Tag über geschlossen blei 
bsn. — Auch am Magistrat ivird am g?nann 
jten Tage nicht amtiert werden. 
j — Aür die 94jA^i^ Greift» liefen ein 
unter Ungenannt zwei Beträge zu je 1l) 
jDinar >u^ ein Paket nrit L^ebensniitteln 
— Da die Greisin mittlerweile gestorben ist^ 
dan7eil wir für weitere Spenden. 

— Gpe»d«a«»Weis der Z^rei«. Fe»ter»ehr 
?n ^?r«l Maria Le^t spendete der 
Freiwilligen ^uerwohr in Swdenct anstatt 
eines Kranzes für ihren verstorbenen Vater 
Johann Beloglav« «den Betrag von 200 IL 
und für die Gemeindvarmen ebenfalls 290 It 
I-nnigstcn Dank! A«ch sei herzlich gedankt 

«Spar« And Borschußverein der Arbei' 
'ter w Maribor für t>i>e Spende von M) 
iDerner spendeten: Doktor in drug 200 L 
Josef gakÜL Svv, Jvsef Ltchner Geor 
^^nde? 4<Z^ Inspektor Mol^ko 40, Ko 
'SiSek 200, Lorenz Marolt 80, Leopold' Stu 
wntschntt so. August Stra^che^ 40, Joses 
KroiS 100, Rosa KovaL 40, ^va KoroSec 
200, Pank Iur^tsch 40, Ferdinand ^r! 200 

^.^un^nde Gtecher 400 K. Allen Gönnern 
j?'« Wehr wird der wärmlste Dank vusgespro 

^ — «vs »er juWslawischen Zeitungtwett. 
i DaS in» Zagreb bisher wörZ^ntlich herausge 
l gebene MrtjschaftSbl<»t't „Der Morgen" w  ̂
Mfolge einer V!eldnng avS Zagreb vom 

IÄi ab als T-agblatt «.r^cheinen. 
! — Verhafwag «aer «ckcherhanbe. Aus 

Wird genveüdet: Der ?? îLer Gendar-
^meriepatrouiille ist eS gelungen, der Tätier 

»albhaft zu werden, die auf der Straße Ma­
chen Vvka und Budinei den Kaffber der Na-

^ninfabrit Karl Nemedi beraubt und 
»ea Hn begleitenden Gendarmer.iewachtm>ei-
ter Tintor angelchossen hatten, der vor we-
n^n Tagen seilten Berl^ungen erlegen ist. 

wei der Täters namens Vlaida Tomi<5 nnd 
ajc, sind aus Budinci, der dritte namens 
franko Mirkoviü ist aus ^epin. Nach dem 

vierten Komplizen wird noch gefahndet. Im 
Befide des Mirkovi«: fand die Gendarlnerie 
20.000 Dinar. 

Feuer m einer Bank. Aus Beograd 
wird gemeldet: SamStag gegen 3 Uhr nach« 
mittags brach im Palais „.^a-druiina ban-
ka" Z^uer aus. Bis die Feuerlr>ehr eintraf, 
war s^chon der ganze Dachstuhl in Flammen. 
Obwohl es der Feuern>ehr gelang, in turzer 
Zei^ dM Brand M lokalisieren, ist der Scha­
den dlxh beträchtlich. . 

— Die verschwundene Wiener Tauristin 
Elsa M«chart — abgestürzt. Die 22jähvifle 
Beamtin der Wiener Bodeilkreditanstalt 
Elsa Marchart, die, wie wir berichteben, im 
vorigen Monat in die Gegt'nd bei Mariazell 
reiste, um dort einige leichtere Touren zu 
unternehnien, verschwand kurz nach ihrer 
Mreise spurlos. Ihr Verschwinden erregte 
ungeheures Ausgehen und wlude in ^'N 
Blatten! des In- und Auslandes lebhast be 
sprocheil. Ue^r die Frage: „Unglück oder 
Berbreck^?" bildete sich ein wahrer My 
tHenkreis, der uiit allen Schattierungen der 
^antÄsie moder,ier Kriminalistik au?gestat 
tet wur^. (?ine andere Version nahm <^lbst 
movd an, die durch die Aus>sa.ge eines Maria 
zeller Hotelstubemnädchens, daß das Fräu­
lein „sehr lieb, aber ungemein ernst und in 
stch gekehrt" war, noch bekräftigt wurde 
Unid^ als man in einem von ihr zurückgelasse 
ncn literarischen Uebungshest eine französi 
sche Lieibes- imd Spielergeschichte vorfand 
war die Ammhn^» nicht unberechtigt, daß sie 
sich ein Leid angetan habe. Ganze Kolonnen 
ä?ott Bewohnern der Umi^bungsgemeinden 
und Touristen machten sich auf den Weg 
und scheuten ^ine Anstrengung, nnl Else 
Marchart l-ebend oder tot aus^/funden und 
das geheimnisvolle Rätsel ihres BersOvin» 
dens zn klären. Alles war uinlsonst das 
Mädchen war wie vom Evdbosden verschlun 
gen. Nun kam plötzlich am letzten Samsta-c 
ailS Mariaizell die telegraphische Meldung 
daß Elsa Marchart am Freitag von Arbei 
tern nächst dem Buchalmkreuz im Gemein'de 
gebiete Mürzsteg, 15 Meter tief abgestürzt 
als Lciche aufo^funden Wurde. Die seiner 
zeitigen An'ga^n mehrerer Zeugen, i^ß sie 
die ^wrchart im Halltale und in der Frein 
g.'s^n haben, erwie'scn sich nun durch die 
Fundstelle als richtig. Somit ist dieses nly 
steriüse Geheimnis also eiddlich aufgeklärt. 
— Eine ^elbank in Innsbruck, Inns 

brück wird am 15. Juli eine Spiewank er­
öffnet. Vom Direktor der Bant wlirdcn 80 
Jnnsbrncker als Croupi^n's nrit einem 
DurchschnittSgehalte von Z.5 Millionen Kro 
nen 'Ulvd G^winnbeteiliguug angestellt. In 
der Spielbank werden Bäccaral und Roulette 
gespielt. Beim Baccarat beträgt der kleinste 
Emsiatz 50.000 und die kleinite Bank vine 
halik^ Millioir. beiul Roulettesp:el 10.000 L 
— Monte Carlo bckoinmt also Konkurrenz. 

— Unfall de« belgischen KiwigS. ?lus Brüs 
sel wird gemeldet: T^r König hat bei einem 
Spazierritt in LaSken einen Unfall erlitten. 
Das Pferd des Ki^nigs kani .'>unr Sturze, wo­
bei dcT König auch zu Fall kam und sich daS 
rechbe tzand^enk brach. 
^ grWe Diamant. Nach esner Mel-

d^g aus Aimberley (Südafrika) wurde in 
einer Grube, die der B^ra Conlpany gehört, 
ein Dianrant gefunden, der 20?i Karat 
wivgt. Es ist dies der größte Dii^innut, der 
je gefunden wur<de. 

—o 

em 

^ mochte auf sähzornige, oder auch auf unge 
s wöh-nlich mißttauifö^ Gemütsart schlie^n 
lasten. 

Er grüßte mrt einer kurzen Verbeugung 
und eS ginig ganz unverKennbar wie ein 
Schimmer ^der Freude über sein Gericht, als 
er den am Schv?i.btis<h Sitzenden erkannte 
Ohne eine Amed? abzuwarten, tat er 
paar Schritte auf ihn zu 

„Ist es menischennchgli'ch? Sie find'S, .her^ 
Gebeinlrat? — Na, da hlit die ganze Assen 
Vomödie, NIM hoffentlich bald ein Ende' 
Sie w^sn doch wohl noch an mich er­
innern?" 

Mit ruhiger Freundlichkei!t le-gte der M 
chiater seine Hand in die vertraulich daroe 
botene Rechte des Patienten. ^ ^ 

^osen und andere Wäschestücke ^m Werl« hon 
pber 2000 X. Ihrer Dienstgeberin stahl sie 

ein Deckerl im Werte von 800 X. Die Kram-
bcrger wurde ^vegen dieser Diebstähle zu ei­
nem Moimte schweren Kerkers verurteilt. 

Tie «endannen beleidig. Die Gen-
-d-armen Auton Madon und Hermann Nag-
oft ^tten ai'l 7. Noveniber v. I. wegen vi. 

nes Diebst^Hlts bei de^ Besitzeri.n Josefa To« 
ma^iö in KriZ^^La vas, Dezirk Slov. Bistrica, 
Nachforschungen zu pflegen. Bei t^eser Ge-
lt?genheit äu^rte sich die Tomaiiö. daß die 
Gendarnien nicht korrekt vorgegangen seien 
uud sich bestech«'n i>aben lassen. Sie wurde 
nach PtN'agraph 104 des serbiscl>en Straf-
gssetzes zu 250 Diilar Geüdstrafe verurteilt. 

. m. 

Aus dem Gerlchtssaale. 
Den !^ter bestohlen. Der 3! Jahre 

alte Besitzer^sohn Johann Kociper aus Sar-
dinio im Bezirke OrmoZ!, wegen Diebstahles 
schon z<weinuil vorbestraft, ging am 29. Juni 
vorigeir Jahres, als er sich als Sträfling in 
Marenberg auf Arbvit befand, durch uud 
begab sich in seine Heimat. Da er mittellos 
war und keine Kleider hatte, schlich er sich 
unbelnerkt in das Haus seines Vaters und 
stahl dort ausser 700 IL Bargeld auch noch 
Kleider und Wäsche im Wertie von 9100 IL. 
Als d^ Va1>er im Jahre 1917 in Felixdorf 
beim Militär war, beisuchte ihn sein Sohn 
Johann und stahl ihm bei dii^ <Z^legeu-
heit 12 Henlden, 1? Unterhosen, eine silberne 
Uhr, einen goldenen Ring .nnd ein Paar 
Schuhe, alles im Werte von einilgen Tausend 
.Kronen. Kociper hatte sich wegen dieser bei­
den Diebstähle vor denl Kreis^erichtv zu ver­
antworten und wurde ^u ft'chs Monaten 
schweren Kerkers verurteilt. 

— Eine diebische Magd. Die Jahre 
alte K'atha-rina KramKerger war beiin Gast­
wirte Vallj in Pwdanovic, Bezirk MurÄa 
Sobota, als Magd lvdienstet. Sit» mußte täg^. 
lich der Lehrerin Mira öuLe? das Mitag-
isen in die Wohnuug tragen und stahl dabei 
er, Lehrerin .einen. Unterrocke -vierUnteA 

Kino. 
Odrette ^rrats FelMltt. Eilte äusserst 

glücklichl) Wahl, die das 1. Mariborski bio-
skop'mit die'scm Filn, getroffen hat. Es ist 
ein wahrhaft ergreifender Lebensroman, der 
sich da vor unseren Augen auf der Leinwand 
abrollt. Odrette, die Tochter eines alten, 
leichOli'itigen, ab^r herzensgilten Äbeman 
nes, hat etwas vom Blute ihr?s Vaters ge­
erbt. Ihre junqe, strahlende Schönheit, ihr 
wunderbar Prickelnder, reizvoller Humor legt 
ihr die Männerlv^'lt zu Füß<'n; so mauches 
schwergoldcne Herz fliegt ihr zu. Und si,' ^ 
die deu Reichtuul wohl nötig hälte — wählt: 
dm jungen, temfl.nan»enttvolien, charakter-
starkeil Idealisten und Politiker Ferrat, der 
großes Anseh<'n genießt. Der verliebte Gatte 
läßt sich dti^u verleiten, seine Unterschrift zu 
einenl von seinenl Schwiegervak'r gegrün­
deten, von Baron Mervcy finanzierten Un­
ternehmen, „Pacific - Phosphaten . Gesell­
schaft", herzugeben und als Kompagnon ein­
zutreten. Mit dikl'er Unterschrift rollen die 
Würfel des Schicksals. Nach ztoei Jahren un-
getrilbtesten Glückes beginnt ein Dämon sein 
teuflisches Spiel: Baron Mervey, ein abge-
wieseuer Freier Odrettes, der das Unterneh­
men finanzierte, hat die Sache so schlau ar­
rangiert, daß er zwar nicht mehr als Kom­
pagnon, wohl aber als Gläubi^ger figuriert. 
Er intrigiert derart, daß alsbald das Ge­
rücht im Umlauf ist, daß die Phosphaten-
Gejellschaft, iu der Odrcttes Gatte, der in-
Pvischii'i? Finanzuunister geworden ist, als 
Teilhaber engagiert ist, mit einer Millivn 
Francs Defizit bankerott zu werden droht. 
Er veranlaß't Odrette. ihn aufzusuck>i'N, wo­
bei er der verzworfelten jnngi'n Frau das 
Schicksal uud die Scha^vde ihres Mannes, des 
Jusbizministers, in diistei^en Far?>el^ schildert, 
wenn es zum betrirgerilchen Bankerott kä 
me. Das wäre zu verhindern, lvenn sich einer 
fint^t, der diese Million Francs spritn^en 
läßt; und er — Mervey — wolle es tun, 
wenn ^ wenn . . . Das junge Weib weist 
den dänion'ischen Schurken mit Entrüstung 
von sichÄber ehe dieser noch die Tür hinter 
sich schließt, U'ird er zurückgerufen. Odrett 
die -ihren Mann abgöttisch liebt, will ihn vor 
d e r  S c h a n d e  r e t t e n ,  a b e r  n i c h t  u m  d i e s e n  
Preis. Sie fleht den SchurVen um Erbarni>e'n 
an. Von der Wucht der bovorstchlnrdlen Echan 
de erdrückt, sinkt sie in Ohnmacht und fällt 
den Lüsten des Schurken zum Opfer. ?sber 
die Nemesis eilt. Mervey, steht im Verdacht, 
betrügerische Börsen spekulativuen begünstigt 
zu haben und soll deshalb verhaftet werdt'n. 
Mrrat, der Justizminister, un'terschreibt den 
Haftbefehl. Inzwischen erscheint dn- ori^i«!-
nelle Amerikaner Burvy, ein Mslionär, 
obeich^lls ein von Odrette fall.nlgesasiener 
Fl'eier, auf den: Plair, der den Echnrti'n 
Mervy sofort durchschallt nnd entlarvt. Fer 
rat, der durch einen an sein^' Frau qerichte 
ten B'iref Mewys vc^n den Beziehungen 
Hwischen dicn beiden KeuutTlis erlangt, reicht 
seine Demission eiu uird schießt dann d<m 
Zei'störer seines häuslicheli Glückes üb^'r den 
Haufen. — Spannentde', ateuiraubeilde Mo 
mente sin!d es, U'elcbe sich vor unserem Ailg 
abspielen. Szenen, die uus in die beste Ge 
sellschaft führen, wo uiltcr der Maske vor 
nehmen Lebens sich die schlechtesten Jnstinkt^e 
bergen und i'hre Opfer suchen. Durch den 
ganzen, wirklich prachtvollen Filul klingt das 
Hoh^^ietd der Liebe, der alles opfernden, alles 
lverzieihenden Lie>be, das die Herzen ivunder 
sam nriittönen läßt. Per Filln, der seine An 
ziehungskrast nicht verfehle,: dürfte, wird 
noch Dienstag und Mittwoch gegeben. 

Me^ ikino. „Kapitän Monroe", ein ame 
rikanifches Draum auS Alaska in 4 Akten, 
und ein Lustspiel in 2 Akten „5)sltet euch vor 
Uftermietern" ivii^d Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag.vorgeführt werten. 

Dereinsnachrichten 
und Anilindlgungen. 

Die Waat^rfektio« de« Prwatangestellten 
bildungsvereines unternimmt anr Feierlas 
den 29. d'. eine Wanderung auf den Älopn^ 
vrh. Abfahrt mit dem Zug uin 5 Ubr früh 
und' Aufstieg von N'U^e vns. Heinik<'!s)r über 
Sv. Lovrenc. Dort zuiaiumenkunft mit der 
Radfahrersektil>n im (vl?stt,ause Skai-ej. Ab 
ftchrt der Radfat)rer vom Verein?heim Oro 

Mr. LaternLn mttnehmenl 

Taf« Gtadtstarl. Jeden Nachmtttl^ fplev 
das MariVoree Ealonorlhefter do» halb 
bis hokb l9 Uhr, Mtteru« O>^ 
abeli^ »o« 20 o!A 24 lHr. HavAm^iWeisen^-
und GefroreneA. 

Letzte Nachrichten, v 
ZM. Zchgrth^ 2b. Jum De? BeoGral^i^' 

Korrejipondtt der »Novosti" erfährt, da^ 
letzte Re-de des Herrn Radit! in d« radtwt«r«z 
Reihen die Memili»g bestall, da^ 
ciNt« energisci>e Stellungnahine gegen die Le^ 
tuug dei Kroiitl-schen Btoets noUvendig sei.. 
Infolgedessen wird wiederuln h^'r von einer 
radikäl-deniokratischen Koalition g^sproche«,, 
die auf Grult>d des Gesetzes bezüglich des 
Schutzes des Sttintes init Radi^^ abzurech«^ 
hätte. In Verbindting dt^mlt vorläufig eine 
.^oinbination scher die Ablöstlug des St«»tt^ 
Halters Dr. Cimi^ fallen ge-iassen. Unter den^ 
Raid^alen vertritt dn- Parla>»»entspräsid<nt 
Li'uba Jooanm>it': die Meinung, daß man' 
noch einmal ein^' PerständiHunc^ nut RadiS^ 
ver-fuchen ml^ge, bevor das Gesetz über d?ir-
Schlitz des St<late6 uüt aller Schärf-^ jZegen' 
die Leitullg des ^kroatischen Bloctes und 
gen die Naidic-Presie zllr Anwendung gelau«' 
ge. Es lMt ji^doch den Anschein, daß die Mehr-
ieit d<'r radikalen Minister uich des Ra'dikn--' 
en Älnbs filr ein sofortiges, energisches', 

Anftret'.^n ist. Dt^r kleine Teil der radikalen^ 
Politiker hält dafür, die Aeußerungen Radiü' 
ilicht gar zu ernst zu nehmen, we»l Na« 
>i^ l>ellte so ulld morgen wiet>erunr so spre­
che, ulld daß man jedenfalls zllerst die Grün-' 
!>e der Unzujriedeiliheit in Kroatien prüfm' 
nnd si-e llach Mö'glicf)keit beseitigen t»der 
wenigst^ms mildern nn'lsse, damit dos Aus­
treten der Negiernng nicht als gegen die 
Kroaten erscheint. 

M ' 'V. ^ 

ZM. Zagreb, 20. Juill. „Novosti" mel'den 
ans Beograd: In ̂ 'r lchte-n Zeit War in deai 
Regierullgskreisen bejjchlossen wol"den, a« 
Sti'^'lle des Statthalters Dr. Eimi<: eine neu-' 
trale Persönlichkeit zu ernennen, welch^ge^ 
eignet wäre, zwischen dem Kroatischen Vlot5 
und dcr radikalen Partei zn vermitteln. Ma«l' 
kombinierte, daß der Nachfolger Cimi^ zun« 
Unterst'aat»sietretär ernannt wn!^de, damiß 
inan auf diese Weise den Weg zur Wieder^ 
herstelllmg d<'r Bannswürde «chene. Dlibei 
wurde der Name des UniversitätsprofessorU 
Dr. Josef Silrvoü und des goweiencn Mit­
gliedes des si'ld'slailviischen Ansschnsses, Doktor 
Milivoj JambriSak, nnd des Universität^^ 
Professors Dr. MilorÄd Strainicki genannt^' 
Diese Koullbinationen sind vorläufig verscho­
beil. worden, weil in lder Radikalen Partei die 
Meilulng vorherrscht, daß die Leitung dcS 
.^iroatischell Blocks keine Berständkgung wün­
sche, sonldern bloß Zeit Mld Möglichkeit füi? 
die weitere ungescl)lnülerte Agitvtionen^ zul 
ihren <^i.unsteu be^konlnleil will. Die Regierunjs 
will sich ab^-r nicht di'r Gefahr aussetzen, sich 
init Verhau'dlllIlgen ohne ernste und berech« 
tigte .Hofsllnng für eine ^Verständigung Att 
blaulieren. Die ieje»ige Stiillmmrg gegen Ra-
dil'? hat die Position tx^r Delnokratisk^'n Par­
tei speziell der sogeilannteil Pribii^ilZ-Gr^ip-
pe bM'utend gestärkt und man denkt an die 
Billoullg eiller radikal-demokratischen Koali^ 
tionsregierung. 

ZMeb, 20. Juni. Mit Rücksichi an/ 
die Naci^icht ivber den Rücktritt, bezichungs-
weise Ablösung des Statthaltiers von Kroa-
tieil und Slawonien Dr. Ernest Ciniiü, wir^ 
seitens der kroatischen Provinzvcrw)iltung 
ailltlich betont, daß diese Nachricht uirichtig 
Ulld vollkonlllren alls der Luft gegnfsen sei, 
da sie sie dem wahren Sachverhalt nAt ont-
Ipreche. > '-1-^ -

ZM. Bes^, 2«. Die' heutige 
Parlamentssihnng eröffnete um halb 10 Ubr 
vormittags .'j^vrr Sfulba Jov-anoviö. Nachdem 
das Protokoll vorgelesen nlrd angenommen 
worden war, wnî de die Diskussion übe? das 
Gesetzesprojekt beziiglich der Nachtrags, und 
allßerol'dentlÄ-hen Krodite für daS .KindelS-
und Jndllstri<'nnnist».'riuili fortgesetzt. AlS er­
ster sprach Äbg. Willt»er (Denwtrat), der in 
semer Rede sagte, daß es bei uns überhaupt 
keine Handelspolitik gebe.. Nach ihm sprach 
der Laildarbeiter La/iü in sehr scharfem Ton 
und iill sclbeu Sinne, wie der Vorredner^ 
Er verlangte, daß dieses Ministerium abge-
schafste lverde. Auf di'^'ser Reden agitierte de? 
Vertreter des Hai>delsininistepiulns, Her« 
Dr. Velizar Jankovit«. der j<^och sel!^t sagte, 

Herr Wilder recht halbe. Bei uns be«? 
stc^l^e keilie Handel'^olitik nnd dieses Mini-
steriuln brauche einen Fachinann, den es 
bicher übechaupt noch nicht gehabt habe. Sei 
der Abstimnulng wurde diese Abteilling mit 
ulibedenteilder Mhrh<'it ausgenommen. 
Hierauf fthrilt ulan zu den Kredit-Berhand-
lungen über die des Ministeriums fitr So­
zialpolitik. Dt'r K^lerikale, Herr ^emftar 
kritisierte äußcrst scharf ine Tätigkeit 
Mnisteritt.lns, speziell der Jnvalidenabtei-
lung des Ministeriums für Sozialpoliti? für 
Slowenien und griff den dort-igen Kommissär 
scharf an. 



/ 

MM>K 
'kumMr Kin Z7.'Iilii? 

Die Indllfirie- und ' 
Dewerbe - AasßeNung in 

Marwor. 
^ Ein Wort an die GeVerbetreibenden? 

- ..Die LotgM t>es Umstm^s im Jahre W18 
^r« wir hmtt« auf wirtschaftlilt^m Ge­
riete Mehr als aus aiidnen. Die srü-
^her<m Wrrkscha^semhi^tcn giiMnr in Trum-
iTner, <m iHr<^r Stelle erhs'ben sich voll-
.'fomABSlr v^chiedene. ?^rüher mach'te sich d«s 
iFek)^ manche-r Baren nicht so sehr bemerk­
bar, da wir in der La^e waren, imS 

.l«ic^ d«s, worai^ wir Man<fel hatten, aus 
emer andren lüftend zu beschaffen un^d Wa­
ren zu bestellen. Heute ist dies schwer oder 
gar mcht mQstlich. «da sich sc^der einzelne Staat 
mit starken Zollschranken nnnioben hat, so 

'.datz wir setzt mit ^nz anideren wirtschastli-
.chen B^halwifsen zu rechnen haben. Alte 
^n-delÄderbindunsien wurden abss?brochtl^n, 
an ihrer Stelle Tmissen neue von nnscrem 

,Staate ang^ibaHnt werden. Dies ist aber 

leichter gesalgt, als benn emer ?ennk 
den andern gar nicht oder KU wenig, weiß 
einerseits wenig von seiner Leistungsfähig­
keit, ivähwnd eventuell dex an'dere sogar 
Zweifel an seiner Bonität hat. Es entsteht 
also Fracse: Wie kann man diesem Uebel-
stände abhelfen? Doch gan?t einfach: Wie sich 
der Grostrnduftrielle durch Inanspruchnahme 
der Mustermesse hilft, so muß sich auch das 
G'.Merbe helfen, natiirlich kann es dies nur 
nach Maßc^abe seiner Kräfte, und das find 
die GewerbeausstellunFen. 

Was be.MK'ckt denn iiberhaupt eine AuZ-
stellunq? Hauptsächlich wohl das Ziel, daß 
lden (^er betreib enden GeleMheit steboten 
wird, ihre Erzeu-ssnisie auf breiter Basis aus« 
zustellen und dem Konsumenten (^Gelegenheit 
zu geben, diese sich anzusehen und zu begut­
achten, Ilm dara.irs die Erkenntnis zu schö­
pfen, daß er seinen Bedarf ruhig im Inland 
decken kann. Den Borteil haben dann beiide, 
der Konsument, der im Inlande bestellt, And 
der Gewi^vbetreibende, l^m Aufträge erteilt 
werden, der datdurch sein Brot verdient. 

Beiden Gruppen nützt also die Ausstellung. 
?Lber ciAe Ausstellung ist nicht so leicht zu­
stande gebracht. Das ist mit großen Kosten 
und nüt viel Mlche und Arbeit verbul^n. 
Es handelt sich a^r nicht darum, daß wir 
wer. weiß wie viel Waggons Ware ausstel­
len, solildern darnul, daß wir alle ausstel­
len, um zu zeigen, daß wir imstande sind, 
den ganzen Beidarf unserer Heimat zu decken, 
vielleicht sogar schon den einen oder anderen 
Artikel ausführen zu können. Je mehr wir 
selbst erzeugen, desto weniger sind wir vom 
Altslan'^ abhängiss, desto mehr wird sich un­
sere Volkswirtsr^st heben. 

Aus all diesen Gründen ist die Teilnahme 
aller Geitverbetrei^benlden aus dem ganzen 
Sta.ate i7n höchsten Grade wünschenswert. 
Die „Industrie- und Geiverbeausstellung" 
findet ^kanntlich Heuer in der Zeit vom 15. 
bis 26. Auigust in Maribor statt, der Anmel-
detern^n läuft aber schon mit 1. Juli l. I. 
ab. Es ist also höchste Zeit, ldas eventuell 
Versäumtg noch nachzicholen. Sollte den: ei­

nen oLer an8crn noch kein Anmes!>eformulart 
zugeschickt woi^en sein, so möste er unver«, 
züglich seine Adresse !^m Au^ellungsausB 
schusie, Aleksandrova cesta ??, bekannt gebe?k. 
An der Ausstellung kann selostrcrständlich' 
jeder t^ZewerbetreibenÄe, der sein DomiM in 
Jugoslawien hctt, te'ilnehmen. 

o ' ! 

Börse. 
Zürich, 26. Juni. (Eigenbericht). Vor-, 

ibörse: Paris A4.60, Beograd 6.ZS, London 
25.M, Berlin 0.00^. Prag 16.76, Mailand 
24.85, Newyor? 560.^, Wi-en 0.0M8 sieben 
achtel, gest. Krone ().00?9, Budapest 0.061, 
Sofia 6.50. 

Zagreb, 26. Juni. Schlußbörse: Par^S 
5.525—5.60, Zilrich 16.10—16.15, London 
4.17 4.19, Berlin 0.775—0.92, Wien 0.1255 
-^.126, Prag 2.72—2.74, A^iland 4.01Ü 
4.025, Newyork 90--90.50, Budapest 1.02—' 
1^06. i 

MMe r ÄnzeiM. 

j.DlO J»se»e«kea dies«» Rubrik «arbe» gedeta« f>r dk 
.Gsmckas»-»««««? N« Jnsar««« Si» Frel>a> «He»d» «t» 
sHUsOWd««. Schwß lür öle g«f«r«lana«?a«h«e S«»»k«U 

9 Ahr v»rm. «« W»chO«t«ge« h«lb Ahr. 

Komplettes Schlafzimmer, neu, 
weich, weiß emailliert, um nur 
l l.l'/XI X zu verkaufen. Aleksan^-
drova cesta 203. 5335  ̂ Verschiedenes 

Komplettes Schlafzimmer, neu, 
weich, weiß emailliert, um nur 
l l.l'/XI X zu verkaufen. Aleksan^-
drova cesta 203. 5335 

Die «o«kwe«»al.vch»e»bmU-
Hch»»« s»ll in »einem Büro feh­
len l Sie errang Heuer auf dem 
WeUfchreiden den MeUmeiflsr-
tchaflspreis. Alleinverireler Av». 
««». v«s«t, M«rid»r, 
»«,«»« »l. 7. Telephon 100. 

loov» 

Leder . Klubgarnitur wegen 
Plahmangel um '4000 Din. zu 
verknusen. Aleksandrova cesta 
Nr. 55, 1. St. links. 5346 

Die «o«kwe«»al.vch»e»bmU-
Hch»»« s»ll in »einem Büro feh­
len l Sie errang Heuer auf dem 
WeUfchreiden den MeUmeiflsr-
tchaflspreis. Alleinverireler Av». 
««». v«s«t, M«rid»r, 
»«,«»« »l. 7. Telephon 100. 

loov» 

Ein rein nissig er Wolfs- und 
eill Fuchshund sind preiswert zu 
haben. Cesta na BreZje Nr. 28, 
Pobre/je. 5358 

Milliaer Fuhrmann täqlich zu 
E)trben. Triabka cesta 82. ü2J6 

Klavier, gut erhalten, billig, 
^idovska ulica 1. 5364 

Gechr Mer ttoftplatz in Graz 
Für einen Knaben von 10 bis 14 
fahren ab 15. September. Aus 
Gefälligkeit anzufragen bei I. 
^?^likaz,. Gosposka. ul 25. 5277 

«Größerer Besitz, welchen ick ra-
jtionell bewirtschaften würde, 
/wird in Pacht genommen. Cv. 
ilspäterer Ankauf nicht ausge­
schlossen. Anträge unter ,.Ge-
-ic^ft'' an die Verw. 53«3 

»!sür Vidovdan! Slowenische, 
serbische sowie Etatsfahnen, 
150 Zentimeter lang, zu je 5Y 
Dinar sind zu haben bei I. 
Trpin, Glavni trg 17. 5367 

Gechr Mer ttoftplatz in Graz 
Für einen Knaben von 10 bis 14 
fahren ab 15. September. Aus 
Gefälligkeit anzufragen bei I. 
^?^likaz,. Gosposka. ul 25. 5277 

«Größerer Besitz, welchen ick ra-
jtionell bewirtschaften würde, 
/wird in Pacht genommen. Cv. 
ilspäterer Ankauf nicht ausge­
schlossen. Anträge unter ,.Ge-
-ic^ft'' an die Verw. 53«3 

Clegairte kompl. Speisezimmer­
möbel, kompl. harte Schlaszim-
mermöbel sehr billig zu verlau­
sen. Attfr. Rotov'^ki trg 8, 1. St. 
links. 5365 

Gechr Mer ttoftplatz in Graz 
Für einen Knaben von 10 bis 14 
fahren ab 15. September. Aus 
Gefälligkeit anzufragen bei I. 
^?^likaz,. Gosposka. ul 25. 5277 

«Größerer Besitz, welchen ick ra-
jtionell bewirtschaften würde, 
/wird in Pacht genommen. Cv. 
ilspäterer Ankauf nicht ausge­
schlossen. Anträge unter ,.Ge-
-ic^ft'' an die Verw. 53«3 Weiche Betten 150 Din., harte 

Betten 200 Tin., Schubladeka­
sten 200 D., harter großer Zim--
mertisch 170 Tin., gepolsterte 
Sessel 20 Din., grosser Teppich 
Spillenvorhänge und Verschie­
denes. Anznfr. RotovAi Nr. 8, 
1. St. links. 5366 

jSasthaus oder Kaffeehaus, ev. 
'auch anderes Geschäft wird 
'zwecks spä!teren Ankaufes in 
»Pacht genommen. Anträge unt. 
i^.Handel 1»W" an Berw. 53K1 

Weiche Betten 150 Din., harte 
Betten 200 Tin., Schubladeka­
sten 200 D., harter großer Zim--
mertisch 170 Tin., gepolsterte 
Sessel 20 Din., grosser Teppich 
Spillenvorhänge und Verschie­
denes. Anznfr. RotovAi Nr. 8, 
1. St. links. 5366 ^rtretung einer größeren Fir-

«ma auf Reckinung oder in Kom-
qnission wird gesucht. Anträge 
«beten unter „Geschäft" an die 
^rwaltung. 5I6V 

Weiche Betten 150 Din., harte 
Betten 200 Tin., Schubladeka­
sten 200 D., harter großer Zim--
mertisch 170 Tin., gepolsterte 
Sessel 20 Din., grosser Teppich 
Spillenvorhänge und Verschie­
denes. Anznfr. RotovAi Nr. 8, 
1. St. links. 5366 ^rtretung einer größeren Fir-

«ma auf Reckinung oder in Kom-
qnission wird gesucht. Anträge 
«beten unter „Geschäft" an die 
^rwaltung. 5I6V 

Eleganter Kautfchukmantel, ei­
ne schöne Tischdecke, zwei fast 
neue Herrenanzüge, Blumentisch 
mit Pflanzen. Rauchtisch und 
Verschiedenes. Cankarjeva ul. 
Nr. 2, 2. St. links. T. 8. 5370 

Vostherren werden aufgenom-
Men. Aleksandrova cesta 17. im 
^f, Ttrr 9. 5.'j69 

Eleganter Kautfchukmantel, ei­
ne schöne Tischdecke, zwei fast 
neue Herrenanzüge, Blumentisch 
mit Pflanzen. Rauchtisch und 
Verschiedenes. Cankarjeva ul. 
Nr. 2, 2. St. links. T. 8. 5370 

Eine große und z>vei keine 
Hühnersteigen zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 5373 

Möbel und Geschirr zu Verlan-
fen. Anfr. Meljska cesta Nr. 15. 
Kosnrka. 5340 

 ̂ AealiWe« 

Eine große und z>vei keine 
Hühnersteigen zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 5373 

Möbel und Geschirr zu Verlan-
fen. Anfr. Meljska cesta Nr. 15. 
Kosnrka. 5340 

Eine große und z>vei keine 
Hühnersteigen zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 5373 

Möbel und Geschirr zu Verlan-
fen. Anfr. Meljska cesta Nr. 15. 
Kosnrka. 5340 

Aause falid gebautes kleineres 
^auS in Maribor mit mindest 
S Zimmer-Wohnung für 15. 
Juli bis 1. August. Gefl. auS-
ßnhrkche Beschreibung an Karol 
Rechnitzer, Rogaska Slatina. 
» 5345 

Aause falid gebautes kleineres 
^auS in Maribor mit mindest 
S Zimmer-Wohnung für 15. 
Juli bis 1. August. Gefl. auS-
ßnhrkche Beschreibung an Karol 
Rechnitzer, Rogaska Slatina. 
» 5345 

Aause falid gebautes kleineres 
^auS in Maribor mit mindest 
S Zimmer-Wohnung für 15. 
Juli bis 1. August. Gefl. auS-
ßnhrkche Beschreibung an Karol 
Rechnitzer, Rogaska Slatina. 
» 5345 

Iu Miele» gesucht 

Aause falid gebautes kleineres 
^auS in Maribor mit mindest 
S Zimmer-Wohnung für 15. 
Juli bis 1. August. Gefl. auS-
ßnhrkche Beschreibung an Karol 
Rechnitzer, Rogaska Slatina. 
» 5345 

i»<Z>V!«»<VW«<Z><V 

Aause falid gebautes kleineres 
^auS in Maribor mit mindest 
S Zimmer-Wohnung für 15. 
Juli bis 1. August. Gefl. auS-
ßnhrkche Beschreibung an Karol 
Rechnitzer, Rogaska Slatina. 
» 5345 

Suche 1 oder 2 unmöblierte 
Zimmer mit Küchenbenützung 
per sofort. Offerten unt. „Zim-
mer" an die Verw. 5347 

' 

Suche 1 oder 2 unmöblierte 
Zimmer mit Küchenbenützung 
per sofort. Offerten unt. „Zim-
mer" an die Verw. 5347 

r 

Suche 1 oder 2 unmöblierte 
Zimmer mit Küchenbenützung 
per sofort. Offerten unt. „Zim-
mer" an die Verw. 5347 

I« Kaust« gesucht 

Suche 1 oder 2 unmöblierte 
Zimmer mit Küchenbenützung 
per sofort. Offerten unt. „Zim-
mer" an die Verw. 5347 

I« Kaust« gesucht Ehepaar sucht sofort möbliertes 
Zimmer. Auskunft Volkmajer-
jeva ulica 6, Kleinschegg. 5371 

DSiese, zirka 5000 Kilogr. Heu, 
günstig AU kaufen. Anfrage 
jKnnSka ulica Z0. 5350 

Ehepaar sucht sofort möbliertes 
Zimmer. Auskunft Volkmajer-
jeva ulica 6, Kleinschegg. 5371 

DSiese, zirka 5000 Kilogr. Heu, 
günstig AU kaufen. Anfrage 
jKnnSka ulica Z0. 5350 

DSiese, zirka 5000 Kilogr. Heu, 
günstig AU kaufen. Anfrage 
jKnnSka ulica Z0. 5350 

DSiese, zirka 5000 Kilogr. Heu, 
günstig AU kaufen. Anfrage 
jKnnSka ulica Z0. 5350 

Offene Mellen Offene Mellen 

Ku verkaufen Feine» Sk«»«««Sdch««, per-
fetit tm Nähen. Bügeln. Ztmmer-
aufräumen und Damendedienuvg. 
ZweUe» Gkit»«»mRüche» zum 
Zimmeraufrtumen, gut waschen» 
dttßeln, stopfen, etwas ntthen 
sowie Äausardeit verrichten. 
Offerte mit Zeugnfsabjchristen. 
Tihaltsansprlichen und lenauer 
Adresse der letzten Stellen zu 
richten an Warle von Leitner» 

^Schlof; Jall^vvec bei Varaidln. 
j S112 

ANdekVOM^ bie Kleine, ist daß 
Sdeal ewer Echreidma^chine fllr 
ji>A Lei» »nö fürs Bureau. Ver­
treter: F. Zinauer» <vartb»r. 
EUf»»a ulica L. 44ük 

Mttfeder« und Daunen billigst 
zu haben im Manufakturwaren­
geschäft Franjo Majer, Mari-
^r, Glavni trg 9. b329 

Feine» Sk«»«««Sdch««, per-
fetit tm Nähen. Bügeln. Ztmmer-
aufräumen und Damendedienuvg. 
ZweUe» Gkit»«»mRüche» zum 
Zimmeraufrtumen, gut waschen» 
dttßeln, stopfen, etwas ntthen 
sowie Äausardeit verrichten. 
Offerte mit Zeugnfsabjchristen. 
Tihaltsansprlichen und lenauer 
Adresse der letzten Stellen zu 
richten an Warle von Leitner» 

^Schlof; Jall^vvec bei Varaidln. 
j S112 

Kkelltnsesttche 

Junger Mann mit Kenntnissen 
der drei Buchhaltungsmethoden, 
deS kaufmännischen Rechnens, 
der Wechsellehre, sowie der slo­
wenischen und deutschen Steno­
graphie sucht Stelle. Anträge 
an die Verwaltung unter „Aka-
demiker". . b342 

Beamter, in allen Büroarbeiten 
gnt versiert, sucht Stelle. Ein­
tritt sofort. Anträge unt. „Stel-
le 1V23" an die Verw. b3V2 

Aeltere, kinderlose Frau sucht 
Posten als Wirtschafterin zu ei­
nen: älteren Herrn. Gefl. Zu­
schriften unter „Arbeitsam 41" 
an die Berw. 5363 

Gefunden » Verloren 

Wcjermf! 
' Xuk Oruaä 6er >V>niui!^ 
meiner k^rsu ick 
Mick versnIjiLt d»k«llotill> 
ßeden, dsL 5ie ni« jemsls 
et>vs8 ^edsdi dst uaä «uck 
kei» keckt dat ueber mein 
Lixentum jemanäen 2u 
vsraen. S349 

frsn? 8amuk. 

Uaclcscllstei» 
kat dülixst ad^uzeden 

U. kls8»!ml»ei»i 

AMzmM. üil« «Ii« I!. 

Eine schwere, silberne, vierkan­
tige Zigarettendose mit Gold-
monogramm „E. F. Samstag 
nachmittags von Fala bis zum 
Stnrmgraben verloren. ES wird 
jedermann gewarnt, jene zu 
kaufen. Abzugeben gegen gute 
Belohnung in Mari bor. Ale-
ksandrova cesta 14, 2. St., Elek-
trarna Fala. bg43 

1.eäjxer. nückterner u. tücktixer 

m!t I)i«8elmot(>r(8>5tem>Veit2er) 
vollkommen vertraut, tinclet äsu-
ernäe ZteUunZ. L5 virä nur »u! 
eine tUcdti^e Krakt reflektiert. 
Kvüt, V^oknung un6 V^S8cke im 
t^2U8e. l.odll nsel: Vereindmune. 
^äre85e in 6er Vervaltunx. 5359 

SI^ 4SZI 

SN?ÜIVIPk-̂  
»m tzilllLstvn b>I «i«!' pirm« 

Trockene 

»lso t 
kauft zu den höchsten Ta­
gespreisen und bittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

5irc.siant. Î ravl. 

^Ehrliche und sehr gute Löchin 
'Mit Jahreszevgniffen wird so-

gleich aiisgenontmen. Auskunft 
in der Verwaltung. b290 

^Sümmel, Anis, Inkarnatklee, 
^«mdenblttke. getrocknete Speise-
s<^ämme usw. bezahlt am be« 
ßten Sever u. Comp., Ljubljana. 

5832 

-HNjchadern. Schleif- und Po-
Kiei^cheiben aus Tuch, Leinen 
«nd Filz liefert jedes Quan-
tum billigst Arbeiter. Dravska 

^ulica. 5264 die Verwaltung. 

Herrschastsköchin für kleineren 
5)aushalt (zwei Personen) ge­
sucht. Nur feinere Köchin mit 
längeren Zeugnissen. Zuschris-
ten unter „Feinere Köchin" an 

b34S 

fünitii 
in SScken von 5» l0,20 u. äv lr^. 

bei 14L4 
Lmil Vegiö, 8ul>otiva 

8to8ova uiica 3 

8tSnäkx xroüe8 l^axer. 

nur kn sro» 4400 

Qrüüere ^enZe 

4V/80 4 sowie 

Iravvrsva mmoutv 
2U kAuien geguckt. 

Oekl. ^ntrSze mit Prel8-
snzsde slnä 2« rickten «a 

Lompanx 
^nnoncen-^xpeciition, l.ju-
dljsns, Koneresni trx tlr. 3. 
unter Lud .Dorsten5356 

Treibriemen 
in bester Qualltäk und 
jeder Breite sind zu 

haben bei »oss 

Ivan kravos 
Aleksandrova e. 3t. 

Hüte, Sportkappen, Regenmäntel, 
Schirme, Wäsche, Arawatten, 

Sandalen, Schuhe 
und verschiedene Mode- und Galanterik»aren in großer 

Auswahl billigst bei 505S 
Jakob Vah^ Maribor^ Vlav»i »es »r. 2. 

WÄl« IliiterlrSM 
welches Ai«dergard«robe besOrßt»»h im SanshAlte Hilst, ! 
zirka 25 Jahre aU. nett. «sind, wird zu S«ei Knaben 
vesucht. Snisprechslche Anmiae an 
mann i. R., Ostjek 8. V. 

. PelesviS» Saupi. 
«a »l. «l. SS»8 

Geprüfter MasOlnlft Ä 
wird skir ei« gndvftrieuniernehmen am Lande zu« ehesten Sinkkilk! 
gesucht. Derselbe muß außer der?edien«ng einer VokOmobile a»ch! 
die InsiandhaUiing und Pleparawren ande rer ItRaschwen d»r«^! 
führen. Nur soNkommen «llchlern«, lKchtiae Vawerder «ollen ihre 
schriftlichen Offerte unter Anßad« der btAherigen Titttqkeit RNd 
Gehalisanfprüchen unter «i die Derwalwnaj 
dt^es Blattes einsenden. 535t 

V, Fichte, V, Tanne, 6 V. lana, 
88-80 breit. 20. 85. 38. 40 L. 
Föhre. S und 6 M. lang. l8 
>i?eit. K0 und sa lt.. egsl.» voll-
l^ommen gesund. Telegraphen-
f i a n a e n . 8 — I L M .  N u t z d i ö h e .  
lii>er 1 50 M. lang. 30 MUtel» 
stärke, möglichst astrein, krenz» 
öftig ausgeschlossen, gerade SlSm-
me. Erbeten umget)end Festoffert 
mit iiußersten Preis franko Wag­
gon, Verladestation. Quanlnm 
u«d Lieferzeit unter..SstzUef«-
r»mg* an die Verwaltnng des 
Blattes. «sos 

M 
IM Nsckm Ä 

«nnvneiere« »NNg »«d 
V f«ch>emDtz «»r d«rch st« 

W 
«>»» Slomikov trg tS» »«» 

Gröberes Xexiilunternedmen in 
der Xschechoflowokel 
suoiit sinsn l>ol(alvsrtrstsi' 
für M«rt»Or  ̂ Selje und Umtzebmls. 
Offerte sind zu richten unter «Lokalvertreter-
an die Verwaltung des Blattes. 53S4 

Î Wpagnon 

mit zirka 2(X).(XX) 
Dinar sucht qM 

»Nfirieunlerueh-
men z«eks Vergrößerung des Unternehmens. Ange­
bote unter „Gewinnbringend" an 
Annoncen-Expedition, Ljubljana, Kongresni trg 3. S357, 

Sür zvet gut elngewhrte und entv»I«klungsfShlge ^ -

kall^>verl^e» größerer lZetrielt 

>vird bes0nders tüchtiger! seldstündiger vlrektorj >v0mögiic^ 
mit l̂ ommerziellen Kenntnissen gesucht. In Vetracht t^ommz 
nur Persönlichkeit, >ve!che ähnliche verantvvortungsvolle 
Stellungen innegehabt t?at. Sefalüge dringende ^nbot^ 
sind sub Lbikkre! «Direktor an die lnterreklan^ 

Zagrebs palmoticeva uiica 18! 5U richten! S358. 

Molok-Nad?..l 
Zylindern, 2^ HP., fast neu. 
AU verkaufen. Aleksandrova cesta ^ 
^1!r. 11 im Hut- und Schuhge-i 
schäft. b21S, 

Vsrnungl 
V^srne klemit jeclermann, 

tlber Mick iglsclie Oeriiclite 2U 
vetdselten, ctg ick 8vn8t jeäen 
ßericktlick belangen vercle. 

5372 KertI I^averZnitc. 

Vr. Zirngast gibt hiemit die traurige Nachricht von dem l)in-
' scheiden ihrer iieben; guten Mutter! der §rau 

Irma Venesch geb. Slatz 

! Med. voktors >Vit>ve 

>velche am 25. Zum 1923; um halb 19 Uhr ^ im 76! liebensjahre sankt ent-
schlafen ist. 

Die Beerdigung der teuren loten kindet am 27. luni um 8 Uhr am 
städtischen Friedhofe in sZobreZje statt. 

(Dar ibor !  26!  Zum 1923.  .  5374 

^«»Ä^AedaktM s«u»lch Saas. Veranlworilicher Bedakteur gca«» Nrokch«» — Druik und Berlazz «»ridonit«» «!. 


